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542. Pgm. 2 ° max. v. J. 1562; unpaginirt. 

In t r 0 i tu s a d mi s s a s (von Ostern bis Advent. Geschrieben von 
H. Keller, S. GaU. Organisten, gemalt von Casp. Härteli aus Lin~ 
dau; mit mehrern Bildern in Blattgrösse und Randverzierungen 
mit Blumen, Thier- und Menschenfiguren und den Wappen st. gaU. 
Conventualen des XVI. Jh. samt den Anfangsbuchstaben ihrer 
Namen. Vierstimmige Musik von M. B. Lupus aus Correggio, der 
nach 1531 von Abt Diethelm nach S. Gallen berufen ward, um 
den vierstimmigen Gesang hier einzuführen (s. K. Greith's Ein­
leitung zum gedruckten Cantarium S. Galli 1845). 

543. Pgm. 2° maj. v. J. 1564; 292 Blätter. 

An tiphonae ad vesperas, Responsoria, Hymni. (Geschrieben von 
H. Keller, mit 2 Bildern in Blattgrösse und 2 Seiten mit Rand­
verzierungen. Die Musik von Lupus vierstimmig.) 

544. Pgm. 2° maj. um 1560; 149 BI!. mit Wappen fo!. 50 und vergoldeten Ini­
tialen (nebst eingemalten Miniaturbildern). 

Psal terium et Hymni. 

545. Pgm. 2° maj. s. XVI; 330 BI!. (wovon BI. 321-28 feblen). 

An tiphonarium. 

(Obne Nummer.) Pgm. 2 ° maj. v. J. 1776; 318, 121 und 155 Seiten In scböner 
Schrift. 

Gr a dual e Romanum pro choro Fabariensi emendatum. 

546. Papier- in 2° v. J. 1507; 58 unbezeichnete (beschriebene, unbescbriebene 
und bedruckte) Seiten und 378 Blätter alter Foliirung. 

CoUectio S. GaUensis troporum et sequentiarum. 
Laut den S. 20 und vor f. 51 beigeschriebenen Versen*) zu­

sammengetragen a ° 1507 von 'frater Joachim unnütz seu vilis' 

*) Seite 20: Hunc ego primum frater Joacbim quem fero librum Galle tibi 
teneas ne penam sancte relinquas Qui vi vel furto rapit hunc sed verbere torto 
Eumenis affligat flegetontis unda refigat Hunc librum claram Galle qui stabis ad 
aram Impiger assumas missarum perfice curas. - Suscipe completi laudes 0 Cbriste 
Iaboris Quas cordis leti vox subdita reddit amoris Sit merces operis oracio · saneta 
legentis Que jungat superis nos toto robore mentis. - Sete Galle fratri unnütz 
premia redde Ruius opus libri tibi qui patravit bonori. - (Vor foI. 51): Accipe tu 
grate bune librum Galle beate Quem devotus tibi seripsit frater J oachim unnütz seu 
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(Brander, genannt Pfister, Conv. S. Gall. t 1520) für Abt Franz 
Gaisberg. Von fol. 1-50 Tropen Tutilo's u. A.; von fol. 51 an 
Sequenzen Notker's, der Ekkeharte, Hartman's u. a. ältern und 
jüngern Patres S. Gallenses. Zwischen f. 50 und 51 vier Blätter 
Register , Vorreden N otker' sund Personalnachrichten von St. Gall. 
Hymnendichtern. Den einzelnen Gesängen ist ausser dem Festtag 
häufig auch der mehr oder minder beglaubigte Name des Text­
urhebers vorgesetzt. Den Namen Notker's tragen hier nicht nur 
50, sondern 89 Sequenzen. Die Texte sind überall vollständig 
ausgeschrieben, die alten Melodien, die sich bis ins 16. Jh. unver·· 
ändert erhielten, aus der N eumenschIift in den modernen Tonsatz 
auf 5 Notenlinien transponirt. Aus diesem wichtigen Codex sind. 
geschöpft: 17 Texte bei Mone (Lat. Hymnen d. M. A. 1853); 129 
bei Morel (Hymnen 1866); die NN. 1 - 378 im 5ten Band von 
Daniel's Thesaur. hymnol. (1856) und 20 Melodien bei Schubiger 
(Sängerschule 1858). Manche, aber bei weitem nicht alle von 
Brander gegebene Stücke finden sich vielfach in andem theils 
sehr alten, theils jüngern st. gall. Handschriften vor. Ein Text 
unter der seltsamen Benennung: Liddy Carlomannici fol. 128 b 

Codicis (Lydio Charromannico bei Ekkehart Casus cap .. IX Cod. 
615 p. 200, recte 190) ist abgedruckt bei Müllenhoff und Scherer 
Denkm. p. 309-10 (Erste Ausg.). Deber diesen Text, sowie · 
über die angeblich mangelhafte Versabtheilung bei Brander vgl. 
auch K. Bartsch Die lat. Sequenzen (Rostock 1868) p. 21 und 157 
bis 162. - Eingeheftet sind noch in Cod. 546 zwei gedruckte 
Lieder: S. 2 ' Verbum bon um , und S. 55: 'Ave praeclara', beide 
deutsch von Seb. Brant; und ein geschriebenes S. 1: 'Congaudent 
angeli', deutsch von Ludw. Moser. (V gl. über Letztern MUlinen 
Helv. sacra I, p. 229 und über die höchst seltenen alten Druck­
blätter Seb. Brant's: St. Gall. Mitth. TI, 147.) 

Laut Schedula zwischen fol. 18 und 19 wurde dieser Codex, der 
wiewol sauber geschrieben doch gewissermassen Concept und öfter 
mit eingeklebten Blättchen und allerlei Zusätzen vermehrt ist, 
a 0 1510 in einer Prachtausgabe auf Pergament kopirt (' Fran­
ciseus . . . scribi, notificari, illuminari nec non decorari commisit ') 

vilis Hunc domino cöli prece committe fideli Hoc opus acceptum tibi sit pie Galle 
per evum At si quis rapiat raptum nunquam bene vertat etc. Actum sub dno 
venerando abbate S. Galli Franci.-ico Gaisberg anno dni anativitate 1507 in vigilia 
sei patris nri Benedicti abbatis. 
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und zwar laut Metzler's Chronik 'cujusdam (Leonardi) Wirstlini 
August. S. Udalrici monachi excellentis scriptoris opera', eine Hs., 
die noch im Scheuchzer'schen Verzeichniss der a 0 1712 nach 
Zürich gebrachten Bücher erscheint (Weidm. Gesch. p. 429), seit­
her aber verschollen ist. 

Die berühmte Antiphone 'Media vita' steht fol. 319 b -320 a 

des Cod. 546 und zwar so geordnet, dass auf den ursprünglichen 
Text 'Media vita - irasceris' zunächst die Strophe 'Ach. Homo 
perpende' etc. folgt; dann nach 'Sancte deus' die zweite Strophe: 
'Ve Calamitas inedie' und nach 'Sancte fortis' die dritte 'Heu 
Nil valet'; woran sich erst die drei Versus: In te speraverunt etc. 
Ad te clamaverunt - und : Ne despicias anschliessen; den Be­
schluss macht: Sancte et misericors (- tradas nos). - Sonst 
konnte ich das ~ Lied nur noch in zwei St. Gall. Hss. auffinden: 
Cod. 418 (chartac. a 0 1431), wo S. 177 der blosse Grundtext ohne 
die Einschiebsel und ohne Melodie eingetragen ist; und Cod. 
membran. 388 p. ,474 (Anhang, saec. XIV), hier mit Neumen und 
in anderer Anordnung. Die drei Strophen Ah, We und Heu 
folgen nämlich erst nach, während die Versus: In te, Ad te und 
Ne zwischen die Anrufungen des ursprünglichen Textes ein­
geschoben sind, sowie auch ein besonderer Absatz (' Vigilate 
omnes et orate etc. - bis: dormientes ') hinter 'juste irasceris.' 
Am Rande steht beim Anfang die Note: 'in medio quadragesimae' 
und beim Vers 'In te': ' Versus vlc media Super media vita.' 
Dagegen nennt die Rubrik in Cod. 546 als Festzeit 'annuatim 
feria secunda rogacionum ad S. Yeorium' und ausserdem 'inmagnis 
tribulationibus omnibus'; eine zweite Rubrik fügt hinzu: ' Sed 
antiphona haec cum hys sequentibus versibus rn potest cantari in 
die omnium fidelium defunctorum post LXm Libera me domine ad 
bene placitum.' 'Vas ebendaselbst noch über die Absingung bei 
Zweibrücken nächst St. Gallen gesagt wird, siehe in Schubiger's 
Sängerschule p. 56 und Arx Gesch. Zusätze I, 18. - Die Antiphon 
(abgesehn von den Einschiebseln) ist bekanntlich alt, da schon 
1234 der Bremer Clerus sie gegen die Stedinger sang (Albert 
Stadens. Chron. - Wolter Chron. Brem.) und eine Kölner Synode 
v. J. 1310 Canon 21 gebot: Es sollen keine Verwünschungen 
geschehn, auch nicht media vita gegen gewisse Personen gesungen 
werden. (Siehe den Wortlaut bei Binterim Concil. VI, p. 451.; vgl. 
Hefele Concil. Gesch. VI, p. 431.) Die Handschriften der Anti­
phon reichen nicht über das XIV. und XV. Jh. hinauf (Münchner, 
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Karlsruher, U eberlinger bei Mone Hymn. IJ 397); Wackernagel im 
Deutschen K. L. I, p. 94 schöpft aus dem gedruckten Hortulus 
von a 0 1503; Schubigel' aus Cod. S. GaU. 546; die ältere St. GaU. 
Hs. 388 scheint noch unbenutzt. Den N otker nennt als Verfasser 
keine hiesige Quelle, weder die Casus, noch Notker's Leben oder 
sein Schüler Ekkehart (IV). In Cod. 546 ist das Lied als 'pul­
cherrima antiphona' ohne den Namen eines Verfassers kopirt, es 
fehlt auch im Register von N otker's Sequenzen. Vadian , Scho­
binger und Goldast wissen davon so wenig als vom angeblichen 
Ursprung der Antiphon bei Erbauung der Martinsbrücke. Alles 
dies geht nicht weiter als bis auf J. Metzler (t 1639) zurück, der 
in seiner Chronik (Cod.1408 p. 229 - 30) berichtet: Rursum vel'O 
tempore alio J cum per subjectam vallem loco summe periculoso 
et praecipiti (Martins dobel vulgo) pons altissimus pararetur, prae­
sens ibi p at e I' sc s mente talern interiori conceptum agitabat: 
Media vita etc. (bis: tradas nos): Haec ille; quibus et b. Tut e I 0 

ho~ inde versus intexuit: primum ibi: irasceris 'In te' etc. Sed 
et An 0 ny mus quidam versiculos alios iisdem etiam locis inseruit 
seil. ibi: irasceris. 'Ah Homo perpende' etc. - (bis: sanete et 
misericors). Sed haec ex vetustissimis membranis de­
prompta hactenus. - Diese alten Pergamente existiren in S. Gallen 
nicht mehr; Cod. 388 nennt weder Notker noch den Brückenbau. 
Metzler's Abdruck der 'Media vita' bei Canis. V, p. 770 ist nach 
seiner Angabe 'ex vetustissimo (oder: vetusto laut Cod. msc. ] 462 
p. 112) codice ubi cum mo der ni s etiam notis est' entlehnt, also 
offenbar, wie auch die Lesart beweist, aus dem Cod. chartac. 
546 oder der Wirstlin' sehen Pergamentabschrift davon. I. v. Arx, 
der in der Gesch. I, p. 95 die Martinstobel ~ Anekdote ohne Angabe 
einer Quelle erzählt, hat sie ohne Zweifel aus Metzler entnommen. 
Was er (Zusätze I, p. 18) von einem dämonischen Ursprung des 
Gesangs hinzufügt, ist allerdings in Ood. 1074 p. 263 (späterer 
Eintrag saec. XV) gesagt, aber von den N otkerschen Sequenzen 
überhaupt, · ohne ' Media vita' zu nennen. Wenn Metzler den 
Tut i 10 als Verfasser der Einschiebsel (In te - Ad te - Ne) 
bezeichnet, so kennen wir auch hier die Grundlage nicht; in Cod. 
546 heisst es nur ganz allgemein: 'cum versibus posterioribus In 
te ,Ad te , Ne ss. antiquol'um monach. S. Gall. nostrorum.' Die 
Viri illustr. S. Gall. von J. Metzler (Pez · Thesaul'. I) enthalten über 
'Media vita' Nichts; gegen die Gewissenhaftigkeit dieses Autors 
darf kein Zweifel bestehn, aber er hat 700 Jahre nach Notker 
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gelebt und seine Gewährsmänner fallen ohne Zweifel in den Aus­
gang des Mittelalters. 

547. Pgm. 2 0 max. (53 u. 35 C.) s. XII/XIII; 662 Seiten zweispaltig von doppelter 
Hand (siehe p. 470). 

1) S. 3 - 93: 'Incipiunt capitulationes libri s. 0 r 0 si i' (P. Orosius 
historia adversus paganos libri VII). 

Register über sämmtliche Bücher und Kapitel p. 3 - 9. Die 
V orred~ an Augustin p. 9 - 10 schliesst wie in Cod. 621 mit den 
Worten: 'suscitatumque vigilaret'; und der Zusatz aus Eu se bi u s 
bist. eccles. Cod. 621 p. 338 ist hier nach lib. VII cap. 1 (p. 72 
bis 75) eingeschoben, der ganze Orosius demnach aus jener Hs. 
kopirt. 
2) S. 95 - 204: Eusebius Caesar. Historia eccles. libri XI, Rufino 

interpr. (ohne alte Ueberschrift und ohne Register). S. 179: 'Eusebii 
Ca es a r. eccles. hyst. finit liber VIIII Abhinc dicta sc. Jeronimi' (d. h. 
Rufini). S. 198 vor liber XI: 'Abhinc de tripertita hyst. eccl. ultimus 
liber ' (mit einem Register über 16 Kapp.)" 

3) S. 205-413: Pete.r Comestor historia scolastica (komplet) 
4) S. 414 von anderer doppelter Hand (s. XillfXIV) ein st. gal­

li sc he s Ur bar, meist schwäbische Ortschaften betreffend. 
5) S.415-457: 'Incipit summa magistri Johannis Beleth' 

(de officiis divinis). Am Ende unvollständig; letzte Rubrik: 'De b. 
Andrea et qualitate eius.' 

V gl. den Abdruck hinter Duranti's Rationale (Lugd. 1672) p.486 
bis 568. Da Beleth erst um 1182 schrieb (laut Alberici Chronicon 
ad a m 1182 in Leibnitz Accession. hist. II, p. 363), so kann Cod. 
547 nicht vor Ende des XII. Jh. geschrieben sein, keineswegs im 
X/XI. wie Pertz Archiv I, p. 396 angibt. Das Nämliche ergibt 
sich aus der folgenden· Abtheilung. 
6) S. 470-511 (ohne Titel): Ro berti Remigiensis Bellum 

Hierosolymitanum praeced. epistola ad Rotpertum comitem Flandr. 
Sogen. Passagium Roberti oder Gesch. des 1. Kreuzzugs, ohne 

Eintheilung in Bücher ; 77 Absätze bis zum Tod (a 0 1150) Hein­
richs des Sohns K. Konrads ill. Ausgaben: Basel 1.533 F.; in 
Bongars Gesta (1611) I, p. 30-81 etc.; der Brief auch in Mar­
tene und Durand Collectio I, 57:2. U eber die Hss. siehe Wilmans 
in Pertz Archiv X, 211 und Potthast BibI. hist. p. 516. 
7) S. 511 - 516: 'Sumamus initium a Chebron' etc. - bis; 'monte 

Sion coenavit cum apostolis suis Jesus.' (Eine Beschreibung Palae-




